
Stadtverwaltung · 78459 Konstanz

Stadt Konstanz · USt-IdNr.: DE 142 316 476 
Bankverbindungen: Sparkasse Bodensee, IBAN: DE66 6905 0001 0000 0718 86, BIC: SOLADES1KNZ  

Volksbank Konstanz, IBAN: DE96 6929 1000 0214 0554 06, BIC: GENODE61RAD  
Freundschaftlich verbunden mit: Fontainebleau (FR) · Lodi (IT) · Richmond (GB) · Tábor (CZ) · Suzhou (CN) · Berdytschiw (UA)

Stellungnahme

der Stadt Konstanz
zur öffentlichen Anhörung
zum Gesetzentwurf der Fraktion der FDP
„Siebtes Gesetz zur Änderung des Kommunalabgabengesetzes für das Land 
Nordrhein-Westfalen (KAG)“
Landtag Nordrhein-Westfalen, 18. Wahlperiode, Drucksache 18/15488

eingereicht im Rahmen der schriftlichen Anhörung des zuständigen Ausschusses

1. Absender und Anlass

Absender:
Stadt Konstanz
Amt für Klimaschutz
Dr. Philipp Baumgartner

Anlass der Stellungnahme:
Die Stadt Konstanz nimmt als Kommune mit praktischer Erfahrung zur Einführung und 
Umsetzung einer Verpackungssteuer Stellung. Grundlage sind die seit dem 1. Januar 
2025 vorliegenden Erkenntnisse aus der Anwendung einer Verpackungssteuersatzung 
nach dem sogenannten Tübinger Modell.

Die Stellungnahme bezieht sich ausschließlich auf den oben genannten Gesetzentwurf 
(Drs. 18/15488).

2. Zusammenfassende Bewertung

Die Stadt Konstanz spricht sich gegen ein gesetzliches Verbot kommunaler 
Verpackungssteuern aus.

Die im Gesetzentwurf angeführten Argumente – insbesondere fehlende ökologische 
Wirkung, übermäßige Bürokratie sowie die Gefahr eines Flickenteppichs – werden 
durch die kommunale Praxis in Konstanz nicht bestätigt. Vielmehr zeigt sich, dass die 
Verpackungssteuer ein wirksames, rechtssicheres und verhältnismäßiges 
Instrument kommunaler Abfallvermeidung darstellt.

Ein landesgesetzliches Verbot würde die kommunale Selbstverwaltung ohne 
zwingenden sachlichen Grund einschränken.
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3. Erfahrungen der Stadt Konstanz mit der Verpackungssteuer

3.1 Ausgangslage und Zielsetzung

In der Stadt Konstanz fallen jährlich rund 500 Tonnen Abfall im öffentlichen Raum an. 
Ein relevanter Teil dieses Abfalls entsteht durch Einwegverpackungen für den Außer-
Haus-Verzehr.

Die Verpackungssteuer wurde eingeführt mit dem Ziel,

• Einwegabfälle im öffentlichen Raum zu reduzieren,

• Mehrwegsysteme wirtschaftlich zu stärken,

• das Stadtbild zu verbessern und

• Entsorgungskosten verursachungsgerechter zu verteilen.

Die Satzung orientiert sich eng am Tübinger Modell, das durch das 
Bundesverfassungsgericht als verfassungsgemäß bestätigt wurde. Die Einführung 
wurde durch Informationsangebote und ein Förderprogramm für Mehrwegsysteme 
flankiert.

3.2 Ökologische Wirkung

Die im Gesetzentwurf behauptete fehlende Lenkungswirkung wird durch die 
Konstanzer Daten nicht bestätigt.

In Zusammenarbeit mit der Universität Konstanz wurden die tagesgenauen 
Gewichtsdaten der Müllfahrzeuge ausgewertet, die den öffentlichen Raum bedienen. 
Der Vergleich mit den vier Vorjahren zeigt:

• eine Reduktion des Straßenabfalls um rund 4,5 % im gesamten Stadtgebiet,

• eine Reduktion von bis zu 9,5 % in überwiegend von Einheimischen genutzten 
Stadtteilen.

Da Verpackungsabfälle nur einen geringen Gewichtsanteil des Straßenabfalls 
ausmachen, entspricht dies einer Reduktion des Einwegverpackungsmülls von knapp 
20 % im öffentlichen Raum.

Damit liegt eine belastbare Auswertung auf Grundlage realer Entsorgungsdaten vor, 
die eine signifikante Lenkungswirkung belegt.

Anlage 1 - Hintergrund Verpackungssteuer Wirkungsanalyse Stadt Konstanz

Anlage 2 – Powerpoint: Daten Fakten zur Müllreduktion im öffentlichen Raum, Stadt 
Konstanz
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Erfahrungen der Stadt Konstanz mit der 
Einführung einer kommunalen 
Verpackungssteuer
Hintergrund- und Erfahrungsdokument zur Anhörung im Landtag 
Nordrhein-Westfalen

Einordnung

Dieses Dokument dient der vertiefenden Darstellung der Erfahrungen der Stadt Konstanz mit der 
Einführung und Evaluation einer kommunalen Verpackungssteuer nach dem sogenannten Tübinger 
Modell.

Es ergänzt die 2-seitige Stellungnahme der Stadt Konstanz zur Anhörung im Landtag Nordrhein-
Westfalen und stellt die dort zusammengefassten Aussagen auf eine empirische und methodische 
Grundlage.

Im Fokus stehen der politische Entscheidungsprozess, die Zielsetzung der Steuer sowie erste 
belastbare empirische Erkenntnisse zur Wirkung auf das Müllaufkommen im öffentlichen Raum und 
die Entwicklung von Mehrwegsystemen.

A. Hintergrund

Der Gemeinderat der Stadt Konstanz hat die Stadtverwaltung beauftragt, die Einführung einer 
Verpackungssteuer nach dem sogenannten Tübinger Modell zu prüfen. Im Oktober 2023 wurde 
beschlossen, eine entsprechende Steuer einzuführen. Im Juni 2024 verabschiedete der Gemeinderat 
eine Satzung, die sich eng an der Tübinger Satzung orientiert. Zum 1. Januar 2025 wurde die 
Verpackungssteuer in Konstanz eingeführt.

Flankierend wurde ein Förderprogramm zur Unterstützung von Mehrwegsystemen aufgelegt. Hierfür 
stellte die Stadt Konstanz im ersten Jahr rund 10 % der erwarteten Einnahmen aus der 
Verpackungssteuer bereit, um Betrieben notwendige Anpassungen und Umstellungen zu erleichtern.

Ausgangslage

In Konstanz fallen täglich rund 1,4 Tonnen Abfall im öffentlichen Raum an. Hochgerechnet entspricht 
dies einer jährlichen Menge von etwa 500 Tonnen Straßenabfall – vergleichbar mit dem Gewicht von 
rund 100 ausgewachsenen asiatischen Elefanten.

Zielsetzung der Verpackungssteuer

Mit der Einführung der Verpackungssteuer verfolgte die Stadt Konstanz vier zentrale Ziele:

1. Ressourcen-, Umwelt- und Klimaschutz
Vermeidung unnötiger Abfälle, da Einwegverpackungen in der Regel unmittelbar nach der 
Nutzung entsorgt werden.



2

2. Stärkung von Mehrwegangeboten
Durch die Bepreisung von Einwegverpackungen werden Mehrwegangebote ökonomisch 
attraktiver. Erfahrungen aus Tübingen zeigen, dass sich Mehrwegsysteme unter diesen 
Rahmenbedingungen deutlich stärker etablieren.

3. Reduzierung von Müll im öffentlichen Raum
Die Verpackungssteuer soll zu einem saubereren Stadtbild beitragen.1

4. Verursachungsgerechte Kostenverteilung
Betriebe, die Einwegverpackungen für den Verzehr im öffentlichen Raum in Umlauf bringen, 
sollen sich direkt an den Entsorgungskosten beteiligen, anstatt diese allein über den 
kommunalen Haushalt zu finanzieren.

Die Einführung der Steuer wurde durch eine umfassende Kommunikationskampagne begleitet. 
Zusätzlich stellte die Stadt einen digitalen „Mehrwegweiser“ zur Verfügung, der Bürgerinnen, Bürgern 
sowie Touristinnen und Touristen ermöglicht, Mehrwegangebote und Rückgabestellen einfach zu 
finden. Gleichzeitig gesteht die Stadt Konstanz ein, dass die Begleitkommunikation und Konsultation 
mit betroffenen Betrieben idealerweise noch früher hätte starten sollen.

Politischer Prozess

Der politische Konsens nahm im Verlauf der konkreten Ausgestaltung ab. Während im September 
2023 noch rund 78 % der Mitglieder des Gemeinderates für die Einführung stimmten, wurde die 
Satzung im Mai 2024 mit 62 % beschlossen. Im Dezember 2024 unternahmen FDP-Fraktion, CDU und 
Freie Wähler einen Vorstoß zur Aufhebung der Steuer, der mit 54 % der Stimmen abgelehnt wurde.2

Dies zeigt – ähnlich wie derzeit in Nordrhein-Westfalen – wachsende Bedenken hinsichtlich 
bürokratischen Aufwands, Nutzen und Verhältnismäßigkeit mit zunehmender Konkretisierung des 
Instruments.

Die Stadtverwaltung sagte dem Gemeinderat eine Evaluation der Wirkung der Verpackungssteuer zu. 
Hierfür wurden von der kommunalen Statistikstelle der Stadt Konstanz die tagesgenauen 
Gewichtsdaten der Müllfahrzeuge, welche Müll im öffentlichen Raum einsammeln, in den Jahren 
2021-2025 ausgewertet.3 Dieses Vorgehen erlaubt eine methodisch saubere Identifikation des 
Effekts der Einführung der Verpackungssteuer durch eine Vorher- und eine Nachhermessung. Dies 
stellt einen wesentlichen methodischen Vorteil gegenüber der Tübinger Studie dar, die mit Proxy-
Werten arbeiten musste.4

B. Erkenntnisse aus der Einführung – Bilanz nach zwölf Monaten

Die Kämmerei der Stadt Konstanz geht derzeit davon aus, dass rund 420 Betriebe von der 
Verpackungssteuer betroffen sind. Die abschließende Auswertung ist noch im Gange.

Erste Ergebnisse5

1 Ackerman, F. (1992). Waste Management: taxing the trash away. Environment: Science and Policy 
for Sustainable Development, 34(5), 2-43. 
2 Relevante Sitzungen sind im ALLRIS System der Stadt Konstanz einzusehen (link). 
3 Verpackungsmüll ist im Verhältnis sehr leicht. In öffentlichen Abfallbehältern finden sich zudem 
Glasflaschen, Essensreste, Hundekot oder Windeln, die einen deutlich höheren Gewichtsanteil haben.
4 Moderau, S. (2023). Taxing Away the Takeout Trash? Evidence from a Local Packaging Tax in 
Germany. Verfügbar unter: 
SSRN: https://ssrn.com/abstract=4457416 or http://dx.doi.org/10.2139/ssrn.4457416.
5 Evaluation zur Müllreduktion - Stadt Konstanz; Weitere Ergebnisse wurden bereits auf einer 
wissenschaftlichen Konferenz präsentiert, ein akademische Workingpaper soll im April erscheinen. 
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Reduktion des Müllaufkommens im öffentlichen Raum
Die Analyse der Müllmengen im Jahr 2025 im Vergleich zu den vier Vorjahren zeigt eine deutliche 
Reduktion. Das Gesamtgewicht des Straßenabfalls ist stadtweit um 4,5 % im Vergleich zum Zeitraum 
2021-2024 zurückgegangen. In überwiegend von Einheimischen geprägten Stadtteilen beträgt die 
Reduktion sogar bis zu 9,5 %.

Dies deutet darauf hin, dass insbesondere Bevölkerungsgruppen, die regelmäßig und planbar mit der 
Steuer konfrontiert sind, ihr Verhalten deutlich angepasst haben. In stärker touristisch geprägten 
Innenstadtlagen fällt der Rückgang leicht geringer aus; hier stehen den Einnahmen aus der Steuer 
allerdings auch höhere Entsorgungskosten gegenüber.

Einnahmen
Die Stadt Konstanz rechnet mit jährlichen Einnahmen von rund 600.000 Euro. Perspektivisch ist ein 
Rückgang dieser Einnahmen ausdrücklich gewünscht, da mit einer zunehmenden Verlagerung hin zu 
Mehrwegsystemen gerechnet wird.

Entwicklung des Mehrwegangebots
Belastbare Gesamtdaten liegen noch nicht vor. Erste Rückmeldungen des Mehrwegsystemanbieters 
Recup zeigen jedoch bereits im Juni 2025 einen Anstieg der teilnehmenden Betriebe um rund 40 %. 
Der städtische Mehrwegweiser listet aktuell etwa 100 Ausgabestellen, was bei rund 400 betroffenen 
Betrieben einem Anteil von etwa 25 % entspricht.

C. Methodik und Ergebnisse der Evaluation

In Zusammenarbeit mit der Universität Konstanz wurden die Müllmengen statistisch ausgewertet. Die 
Analyse basiert auf den Gewichtsdaten der Müllfahrzeuge und erlaubt eine tagesgenaue Betrachtung.

Die Auswertung der Jahresmittel zeigt einen deutlichen Abwärtstrend seit Einführung der 
Verpackungssteuer im Januar 2025. Die beobachtete Reduktion entspricht 4,5% des Gesamtgewichts 
des Straßenabfalls (22,9 t) im Vergleich zur Referenzperiode (2021-2024). 
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Abbildung 1 – Straßenabfall im Jahresverlauf (Daten bis Ende Dezember 2025)

 

Einordnung der Ergebnisse6

Die absolute Reduktion von rund 22,9 Tonnen Müll im öffentlichen Raum entspricht beispielsweise:

• etwa 1,4 Millionen Kaffeebechern, die nebeneinander aufgestellt fast eineinhalb Fußballfelder 
füllen würden,

• rund 1.200 gefüllten Straßenmülleimern7,

• oder dem jährlichen Restmüllaufkommen von etwa 165 Einwohnerinnen und Einwohnern der 
Stadt Konstanz.

Analysen vergleichbarer Städte (z. B. in Belgien)8 zeigen, dass Verpackungsabfälle lediglich etwa 7–8 
% des Gesamtgewichts des Straßenabfalls ausmachen. Rechnet man zusätzlich Speisereste hinzu, 
liegt der potenziell durch eine Verpackungssteuer beeinflussbare Anteil bei etwa 25 %.9

Vor diesem Hintergrund lässt sich für Konstanz feststellen, dass der Verpackungsmüll im öffentlichen 
Raum innerhalb des ersten Jahres nach Einführung der Steuer um knapp 20 % zurückgegangen ist. 
Der Effekt ist in Wohngebieten dabei deutlich stärker ausgeprägt als in touristischen Lagen.

6 Anlage 2 zeigt als Foliensatz weitere Aspekte der ersten Wirkungsanalyse.
7 Angenommene Dichte 400kg/m³ in 45l Mülleimern.
8 Verstegen, A., Soers, F., Van Renne, R., De Greef, J., Vanaenroyde, B., & Van Caneghem, J. (2023). 
Exploratory compositional analysis of street bin litter: Empirical study in a regional city in 
Belgium. Resources, Conservation and Recycling, 190, 106817.
9 Vgl. dieses Ergebnis mit einer Reduktion von rund 40% bei der Einführung einer Plastiktütenabgabe 
in Homonoff, T. A. (2018). Can small incentives have large effects? The impact of taxes versus bonuses on 
disposable bag use. American Economic Journal: Economic Policy, 10(4), 177-210.
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Auch bestätigt sich, dass die Abwicklung mit einem recht einfach gehaltenen Formular handhabbar 
ist.10

D. Schlussfolgerungen und Einordnung

Die Erfahrungen in Konstanz belegen, dass die Verpackungssteuer eine messbare Lenkungswirkung 
entfaltet. Dies ist ökonomisch plausibel: Einwegverpackungen sind mit Stückkosten von wenigen Cent 
in der Regel günstiger als der Betrieb von Mehrwegsystemen. Durch die Besteuerung von 
Einwegverpackungen und die teilweise Internalisierung externer Kosten wird Mehrweg für 
Gastronomiebetriebe wirtschaftlich attraktiver und von Kundinnen und Kunden zunehmend 
nachgefragt.

Der Antrag verweist auf die Gefahr eines „Flickenteppichs“. Die Stadt Konstanz hat sich – bis auf zwei 
geringfügige Abweichungen – bewusst eng am Tübinger Modell orientiert, um dieser Gefahr zu 
begegnen. Diese Ausgestaltung wurde zudem durch das Urteil des Bundesverfassungsgerichts 
ausdrücklich bestätigt.

Aus Sicht der Stadt Konstanz wäre eine landes- oder bundesweite Regelung grundsätzlich zu 
begrüßen. Die Umsetzung sollte jedoch weiterhin auf kommunaler Ebene erfolgen, da hier die 
Entsorgungskosten anfallen und lokale Gegebenheiten berücksichtigt werden können. Der Landtag 
Nordrhein-Westfalen wird daher ermutigt, entsprechende weiterführende Regelungen in Erwägung zu 
ziehen.

10 https://www.konstanz.de/site/Konstanz/get/params_E-
2106960306_Dattachment/618853/Steuererkl%C3%A4rung_Verpackungssteuer.pdf 



Die Verpackungssteuer in Konstanz

Daten und Fakten zur Müllreduktion im 
öffentlichen Raum 



Ein erster Überblick
Dr. Philipp Baumgartner



Ausgangslage in Konstanz

Konstanz ist eine touristisch geprägte Stadt
 mehr als 1 Mio. Übernachtungen pro Jahr
 zahlreiche Tagesgäste auch aus der 

angrenzenden Schweiz
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 Pro Tag rund 1,4 t Müll auf öffentlichen 
Flächen (in Mülleimern, auf Straßen und 
Plätzen, am Seeufer)

 Pro Jahr rund 500 t Müll

Quelle: Technische Betriebe Konstanz

Ausgangslage in Konstanz
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pro Jahr: rund 500 t Müll im öffentlichen Raum in Konstanz
500 t = 100 ausgewachsene asiatische Elefanten
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Einführung der Verpackungssteuer

ein interdisziplinäres Team aus Kämmerei, Amt für Klimaschutz und 
Presseabteilung war zuständig für die Einführung der Verpackungssteuer

 September 2023: Grundsätzlicher Beschluss zur Einführung einer 
Verpackungssteuer nach Tübinger Vorbild im Gemeinderat

 Mai 2024: Satzung zur Verpackungssteuer im Gemeinderat 
 August 2025: Start der Kommunikationsarbeit mit Infoveranstaltungen für 

Gastro/Handel
 Januar 2025: Einführung der Verpackungssteuer
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Ressourcenschutz, Umweltschutz, Klimaschutz = Vermeidung von unnötigem Müll

Vergrößerung des Mehrwegangebots = Mehr Betriebe bieten Mehrweg an und mehr 
Kund/innen nutzen Mehrweg

Müllreduktion im öffentlichen Raum = ein sauberes Stadtbild, das allen zugute kommt

Gerechte Kostenverteilung = Wer durch Einwegverpackungen Müll im öffentlichen 
Raum produziert, wird an den Entsorgungskosten beteiligt

Ziele der Verpackungssteuer
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Flankierende Maßnahmen zur Verpackungssteuer

Kommunikationskampagne auf Social 
Media und im öffentlichen Raum

Mehrwegweiser = anbieterunabhängige 
Mehrwegkarte für Konstanz

Mehrwegförderung für 
Konstanzer Handels- und 

Gastrobetriebe und Vereine
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Herausforderungen
Dr. Philipp Baumgartner



 September 2023: Klare Mehrheit des 
Gemeinderats war dafür, eine 
Verpackungssteuer nach Tübinger Vorbild 
einzuführen

 

 Mai 2024: Abstimmung über die Satzung zur 
Verpackungssteuer, die Satzung wurde mit 
21:13 Stimmen im Gemeinderat beschlossen

 Dezember 2024: Antrag der Fraktionen der FDP, 
CDU, FW „Stopp der Verpackungssteuer“ -> 
Antrag wurde mit 20:16 Stimmen abgelehnt

Der politische Konsens nahm im Lauf der Zeit ab

78%

54%

62%
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Studie aus Tübingen konnte keinen Nachweis erbringen, ob sich die 
Müllmenge im öffentlichen Raum seit Einführung der Verpackungssteuer 
reduziert hat 
Kritik: 
Verpackungssteuer füllt zwar die Kasse der Stadt Tübingen, bringt aber 
nichts für die Umwelt und die Sauberkeit in der Stadt.

Kein wissenschaftlicher Nachweis über Wirksamkeit

 Können wir hier liefern?
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Die Ergebnisse auf einen Blick
Dr. Philipp Baumgartner



Müllreduktion im öffentlichen Raum 
In den Jahren 2021-2024 ist der Müll im öffentlichen Raum immer mehr geworden. 
Diesen Trend hat die Verpackungssteuer gebrochen. Die Reduktion des 
Müllaufkommens in Gewicht beträgt rund 5 Prozent im Vergleich zu den Vorjahren, was 
beachtlich ist, da Einwegverpackungen sehr leicht sind. In einigen Stadtgebieten sind 
es sogar knapp 10 Prozent. 

Erhöhtes Mehrwegangebot
Der Anbieter Recup hatte beispielsweise ein Wachstum von 40 Prozent bei seinen 
Ausgabestellen im Halbjahr vor und nach der Einführung der Steuer. Der Konstanzer 
Mehrwegweiser zeigt aktuell rund 100 Ausgabestellen für Mehrweg an.

Einnahmen für die Stadt
Die Kämmerei rechnet mit Einnahmen von ca. 600.000 Euro pro Jahr aus der 
Verpackungssteuer.

Was hat die Verpackungssteuer gebracht?
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Evaluation der Müllmengen 
im öffentlichen Raum

Dr. Andreas Schneck und Dr. Fabian Thiel
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Evaluation Müllreduktion im öffentlichen Raum

 Die Abteilung für Datenmanagement und Statistik der 
Stadtverwaltung kooperiert für die Evaluation mit der 
Universität Konstanz (Dr. Fabian Thiel)

 Herausforderungen: 
 Was ist ein geeignetes Evaluationskriterium? 
 Wie kann der Effekt der Verpackungssteuer unverzerrt 

gemessen werden?
 Wie können die Befunde eingeordnet werden? 
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Datenwege
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Wieviel Müll wird abgeliefert 
von welchen Fahrzeugen?

Wo holt die TBK den 
Straßenabfall ab?

Veranstaltungen 
(Smart Green City)
Welche Veranstaltungen 
finden in Konstanz statt?

Wetter (DWD)
Welche Bedingungen ziehen 
BesucherInnen und Take-Away Konsum an 
(trockenes, sonniges, warmes Wetter)?Covid-19 

(OxCGRT) 
Gab es 
Einschränkungen?

Straßenabfall
Eingesammelt von TBK 
an Ort X von Fahrzeug Y

Fahrzeug Y gewogen beim 
Entsorger Hämmerle 
Recycling
(Straßenabfall in Tonnen, werktags)

Abrechnung an Stadt (TBK, Kämmerei) 

TBK

TBK

Was produziert 
Straßenabfälle?



Evaluation Müllreduktion im öffentlichen Raum

Zusammenfassung:
 Im Vergleich mit dem 

Vorjahr (2024) 36,1t 
(7,3%) weniger 
Straßenabfall

 Im Vergleich zum 
Referenzzeitraum 
(2021-2024) Reduktion 
um 21,9t bzw. 4,5%

 Alle Vorjahre seit 2021 
weisen höhere 
Müllmengen als 2025

Stand: Ende Dezember 2025Straßenabfall im Jahresverlauf

1715. Januar 2026



Evaluation Müllreduktion im öffentlichen Raum

Zusammenfassung:
 Rückläufiger Trend des 

Straßenabfalls nach 
Einführung 
Verpackungssteuer 
(rote Linie)

 Sowohl unmittelbar 
nach Einführung

 Als auch im Zeitverlauf

 Mögliche 
Kontextfaktoren (Wetter, 
Veranstaltungen) sind 
statistisch kontrolliert

Stand: Ende Dezember 2025Effekt der Verpackungssteuer

1815. Januar 2026
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Evaluation Müllreduktion im öffentlichen Raum
19

Gleiche Steuer unterschiedliche Effekte

Zentrum

Bezirk I
Bezirk II

Zusammenfassung:
Außenbezirke (Bezirk I & II): 
 Rückgang um 9,5% zum Referenzzeitraum in 

Bezirk I *

Zentrum:
 Rückgang um 6,7% zum Referenzzeitraum *
 Zeitlich verzögerter Effekt der Verpackungssteuer 

(verstärkter Rückgang über die Zeit)

* Mindermengen unter 200kg sowie Wochenenden und Feiertage 
werden in Containern entsorgt (leichter Zuwachs über die Zeit)

1915. Januar 2026
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Ergebnisse im Kontext
ca. 22 Tonnen Müllreduktion?

ca. 1,4 Mio 
Coffee-to-
Go Becher
oder ~ 
1,5 
Fußballfelder

ca. 1.200 volle 
Straßenmülleimer

Der jährliche Restmüll von ca. 165 
Konstanzerinnen und Konstanzern

Quelle: MTK

Quelle: generiert mit GeminiQuelle: generiert mit Gemini
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15. Januar 202621

 Verstegen et al. (2023) geben Referenzmengen für eine belgische 
Universitätsstadt an (Leuven ca. 100.000 EinwohnerInnen)

 Verpackungen machen nur ca. 7,5% der Müllmenge aus (Gewicht, 
deren restlicher Inhalt (Speisereste) 16,7%

 Die Verpackungssteuer kann daher ca. 25% (24,2%) des Mülls 
reduzieren (Hebel)

Überlegung: 
 Jährliche Menge Straßenabfall ca. 500t (vor Verpackungssteuer)
 Reduzierbarer Müll: 37,5t - 125t (Anteil Verpackungen 

+ evtl.  Speisereste)
 Reduktion Verpackungssteuer: 4,5% (22,5t)

Reduktionsfenster Verpackungssteuer:
 18% - 60% des Verpackungsmülls (+ Nebenprodukte) konnten 

reduziert werden

Überlegungen zu Verpackungsabfällen
ca. 22 Tonnen Müllreduktion?
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Fazit



- Personalkosten: 
- 2024 und 2025: ca. 80.000 €
- danach ca. 45.000 € 

- Portokosten: ca. 2.000 €
- Druck Flyer, Poster etc.: ca. 20.000 €

In der Summe muss mit 100.000 € bei der 
Einführung, später im laufenden Betrieb 
mit rund 50.000 € gerechnet werden

- 2025: ca. 300.000 € (da überwiegend 
freiwillige Vorauszahlungen)

- ab 2026: ca. 600.000 € im Jahr

Kosten Einnahmen

Die Verpackungssteuer wirkt und es rechnet sich!
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Unsere Umsetzungstipps für andere Kommunen

versenden wir gern im Nachgang per E-Mail 
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